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J Justizm1n!ster DreGeröt Eheliche Gewalt des Mannes ~. sich soll kein strafrecht • 
• ,1 lieh zu sohüt~~nde8 Rechtsgutsein ... Vor Reformierun~ .des .Entführungsparap&Rhep 

540/A,B, 
zu 593/J A n fra ~ e b e a nt w 0 r t un , 

Die Abg. Gabr1ele Pro f t und Geno-ssen haben a.m 20 .. No.vember :in einer 

pa~lamentari8enen knfrage auf den in der letzten Zeit mehrfach in der öff~~ 

liohkeit zur pebatte stehenden En~führungsparagraphen des Strafgesetzbuche. 

hingewiesen, wonaoh auoh die Entführung einer verhe.1rs,"'eten Frau'l/obgleich 

mi~ ihrem Willen~ den ~tbe~tand eines VerbreQhens bildet, und an den Justiz­
m1nister 41e Frage g~r1ohtet, ob er b&reit sei; eine Novellierttng des Straf­

gesetzbuches vorzUbe~ei'ten, durch die der § ~6 den heutigen ZeitverhältnisSin 
entspreohend reformiert wird. 

BlUldesminister-tür Justiz Dr.G e r ~ hat nu.nmehr darauf folgende 

Antwort ertei1tl 
I 

§ 96 des österreichischen Strafgesetzes 1945, ASlg.Nr.2, enthält 
zwei verachiedene Tatbestände, die versohiedene Reohtsgüter sohützen und zwar: 

1.) D~e eigentliche Entführung, d.i. die EntführlUlg einer weiblichen 
Person wider ihren Willen, in ei.ner auf Heirat oder Ung,uoht geriohteten Absicht 

mit List oder Gewalt; dieses DeJ,1kt riohtet sich gegen die geschlechtliche 
Freiheit der Frau. 

. 2.) Der F.t'auen;' und Kinderraub z 

a) Die Entführung einer FrauenspersOn. obgleioh mit ihrem Willen 

aUs der Gewalt ihres Ehegatten. dieses Delikt richtet sioh gegen die soge­

nannte eheherrliohe GewQ~t. 

b) Die Entführung einel' minderjährigen weiblichen oder männliohen 

Person aus der Gewalt der Eltern oder ihnen gleiohgestellter Persone:n 
( Vormund, Versorger); dieses Deliktriohtet sich gegell die tam13.~.nreoht·11ohe 
Gewalt. 

Die Emana~pation der Frau hat in den letzten Jahrzehnten zu einer 

weitgehenden, fast völligen Gleichbereohtigunt d~r Gesohleohter geführt. Nach 

der Stellung der Frau im gesamten Leben unseresVol~es, vcr allem im sozialen, 

wirtsohaftlichen, politischen und kulturellen Leben stehen Mann und Frau einander·· 

gleiohbereohtigt gegenüber. Eino~Gewalt des Ehemannes,über seine Ehefrau kann 
da.her niohii mehr als ein ReohtsgUt a.ngesehen werd.en, dessen VerletzUll€ straf;'; 

reohtliche' Sanktionen naoh sioh zieh~n mUsste. I<lh pfliohte daher den anfragen'" 
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den Na:tiQnakräten inaoferne grundsätzlioh bei, als sie für eine Besei tigw),g 

des im § 96 StG.normierten stratreohtlichen'Schutzes der sogenannten ehe­

herrliohen Gewalt eintreten. 

Ob es reohtspolitisoh zweckmässig ist,' die Strafdrohung gegen den 

im Einverständnis mit der entführten Ehefrau,handelnden,~truhrer gänzliOh 

zu'beseitigen oder ob, es vielleicht erf()rderlich ist, minderj~hriee·Ehefrauen. 

die die" Tragweite ihrer Entsohlüsse wegen ihrer psychisohen Unreife nooh nioht 

einzuse~en v~rmögen,gegen die in einer Entfüh:rurig einer solchen minderjähr1~ 

gen Ehegattin gelegene Verführung zu sOhützen, vermag ich im Augenblioknooh 

nioht zu sagen. ,Da.s Bundesministerium für Justiz wird jedenfalls das Problem 

der eventuell auch ersatzlosen AUfhebung diesel' Strafdrohung,des§ 96 StG. 
" , 

mit grösster Besohleunigung und aller erforderlichen Sorgfalt prüfen. 

, Ieh werde auf jeden Fall dafür ,Sorge tragen, dass e,ine Regierungsvorla.ge~ 
betreffe'nd Änderung, des § 96 StG. dem Ministerrat ~o zei tgereoht vorgelegt . " , / . . , 

wird, dass sie d_ neugewähl1;enNationalrat sogleioh nadhseinem Zusammentritt 

zugel ei tat werden kann. 

. , . .. . 

".-.~ .. -
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